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halten; denn auf Grund des gewonnenen Jubiläums hat der Pönitent
das Recht auf die Umwandlung derſelben erworben. So die sententia
cCommunior., und der n nennt dieſe Ie die gegentheilige
Anſicht probabel (u 537 qu

Die Dispenſation von einer Irregularität,
ud zwar der Aus der Verletzung einer Cenſur herrührenden,

ſie noch geheim i chon bei der geiſtlichen Oberbehördeangezeigt und auch für die Zukunft deren nzeige und Verhandlung
nicht 3u befürchten iſt Der ViOlatio CEllsuraEe mach ſich aber jener
Cleriker ſchuldig, welcher weiß, daß Iu eine Cenſur gefallen iſt
und dennoch fortfährt, die 0rdinis auszuüben;) ird
irregulär und C8 kann ihm die ahsolutio CéEnsura nicht helfenda 10 wegen der Irregularität weder die actus Ordinis vornehmen
noch die ihm etwa noch fehlenden Weihen empfangen könnte. Deshalbwird dieſe Dispensfacultät den Beichtvätern ertheilt.Obgleich die Ubiläumsbulle Uu von den Clerikern In den
höheren Weihen (in Ordinibus constituti) ſpri In jene in
den niederen Weihen darunter mitbegriffen; denn „60HCESS0 2
quod majus est. intelligitur, quod minus St.“ (Inter

Königgrätzer 1d  Bla 1886.

Was bedeutet der Ausdruck „Semel 10 8St prima
tantum Vice“

mM der jüngſten Peclaration der heil Pönitentiarie, betreffend
dis Iubiläums-Jacultäten.

On Dr ilhelm Emmanuel Hubert, Prieſter in ainz (St Chriſtoph)
In den Declarationen, welche die Poenitentiaria im Auf

rage Leo III für das diesjährige Jubiläum ausgegeben hat,
eS 1 Jubilaeum quoa plenariam indulgentiam bis aut plu-
ries acquiri POSSE injuncta Opera Dis aut pluries iterando;
Semel VEITO. 10 681 Drima tantUuU?m VIi6Se quoa cCeter0os
tavores, absolutiones cCensuris t ⁴ Casibus reservatis,
COommutationes aut dispensationes.“ Der USdru „Semel 10 St
prima tantum viéee“ ſtammt Qaus den Bullen Benedict XIV., deren
Beſtimmungen etłe des Jubiläums, Dte die Ongr Indulg
VI ATt1II 1852 rklärt hat, für alle ordentlichen und außer⸗

—
ordentlichen Jubiläen maßgebend ſind, ſofern ihnen der Wortlaut
der Jubiläumsbulle nicht widerſpricht. Nehmen wir aber auch die
Erklärungen Benediet XIV zu obiger Declaration inzu, ſo gibt
SDDSDSDSDSDSDDee

dieſelbe doch noch einigen Zweifeln Raum.

ein Prieſter, der ſuspendirt iſt und die hl Meſſe celebrirt; ein
Diacon, der ſuspendirt iſt und bei einer feierlichen das Evangelium ſingt
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Et „Semel 10 6St Drima tantum vice“, die AVOres ind
nur für das erſte Mal egeben, wo ich das Jubiläum gewinne,oder für das Er Mal, wo ich die favores gebrauche, ſo daß ichdie favores. e ich beim erſtmaligen Gewinnen des Jubiläums
nich gebraucht habe, dann benutzen kann, enn ich derſelben bei
einem ſpäteren Gewinnen des Jubiläums bedürftig bin?

Wir behaupten, die favores können nur benutzt werden beim
erſten Gewinnen des Jubiläums. Denn dies zeigt der Wẽ́ort
laut der Declaration. Das zweite Glied derſelben vervollſtändigtlautet „Jubilaeum acquiri OS8SE semel 10 St Prima tantum ViCe
quoa Ceteros favores Wer das ohne Voreingenommenheitle: kann grammatiſch nich anders verſtehen, als die avores kann
ich einmal enutzen ud nur, ich das erſte Mal das
Jubiläum gewinne. Die nähere Erklärung des „Semel“ durch„Prima antum vICe“ wäre un der gegentheiligen Meinung nicht
nur ein Pleonasmus, ondern eine Ungereimtheit. Es nämlichdann, die favores kannſt du einmal benutzen nd zwar das erſteMal, wo du ſie benutzeſt; das erſte Mal iſt aber eben das eine
Mal; eS hieße alſo einmal I. Enn Mal Eine ſolche Ungereimt⸗heit kann man aber dem Geſetzgeber nicht zutrauen. Wohl aber hatder brtlau Sinn, enn ich das Drima viCe 3¹ jubilaeum nehme:das Jubiläum kann quoa favores Ur einmal gewonnen werden,und zwar Prima Vice, wo ich S gewinne.

Da btiv der Declaration. Der Geſetzgeber beſchränkt die
Bewilligung der favores auf ein einziges Mal, offenbar dem
verwegenen Sündigen keine Freiheit 3u geben. ES Oll die Möglich  —keit geboten ſein, daß alle ich leicht ekehren können, zuglei ſollaber auch verhindert werden, daß jemand Iim Vertrauen auf die
Leichtigkeit der Abſolution leichtſinnig ſei um Sündigen. Letzteres iſtaber nicht verhindert, ich die favores noch gebrauchen kannbeim zweiten, dritten, vierten Gewinnen des Jubiläumsablaſſes,weil ich dieſelbe beim erſten Male nicht nothwendig 0  E würdedann gerade denen zum Sündigen Freiheit gegeben, von denen man
ein ernſteres, tugendhafteres Leben erwarten ſollte, weil ſie dergroßen Gnade de Jubiläums ſchon ftig geworden InBenediet XILV iſt zwar nicht klar M dieſem Punkte,pricht aber doch an einzelnen Stellen um inne unſ Anſchauung.So „Convocatis“ 25 NOV 1749. 2 7 neque tem 088EUtt (8c facultatibus) CU 118 poenitentibus. qgul UJus ann!1
sancti jubilaeum Semel „*  am lu crati fuissent,inferius explicabitur II. 52 Und „Neque 118 (80 facul⸗
tatibus) Uti poterun 118 Poenitentibus. qul ujus anni
Sanct!i Jubilaeum sSemel am lucrati fuissent Weniger lar in 57 erſelben Conſtitution: 77 bis quoque aut
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Pluries potérit 306 annl Sanet!i Jubilaeum luérari. NOS ehim a-
HDita ratione annui spatli, 0 quod hujusmodi Jubilaeum proten-
litur. ita de Apostolicae liberalitatis plenitudine COneedimus t
indulgemus; 306 Imen declarantes, nheminem DOSSE 181 Seme!
10 E8t Drima AntUum VIGE fTUI 86 potiri fa VvOribus
hu!iGE Jubilaeo a djunéetis: guare 0 brimam VIcem
Mllus gaudere poteri benefieio aut ahsolutionum AOvIS 1—
Suris t casibus reservatis de IOVO fortasse cContractis, aut
CO0mmutationum. aut dispensationum V facultatibus superius
DOsitis Contentarum.“

Die Unklarheit dieſer Stelle ird theilweiſe ehoben, aber nicht
ganz u der Encyeclika „Inter praeteritos“ d Dee 1749. wO
Benediet XIV obige Conſtitution näher Trklärt und ſagt
„Verum quoniam IN Ubllaeo0 indulgentiae adjuncti sunt alii
AVOTes et gratiae. IN adem Constitutione u O0dem de-
Claravimus, UM qui 61 Uarum particeps factus St Dprima
VICe, gua Ubilaeum COnsecutus kuit. iterum CATUIII
participem CTI 1IIOII POSSE. 81 POst Primam Jubilaei acquisiti-
Oneinl iterum In ISUTaS incurrerit, aut CaSUuS reservatos COMmM-
miserit, VeIl UOVIS VOtOrum Commutationibus aut dispensationibus
indigeat.“ Die Ausdrücke „iterum“, „de UOVO ſchaffen eine
Unklarheit, von der im Folgenden noch die Rede ſein muß

Die gegentheilige Anſicht Un  VV der Pro
babilität 3u entbehren. P Ballerini (Note 3u Gury 11

ich auf Benediet XIV Inter praeteritos“ und
Ern Resp Poenit Junji 1869, und auf die ＋
drücke „Iterum“. „NOVIS VOtOrum Commutationibus“. Le m
Ahl II II 554 2 hat genau denſelben Beweis. Schneider

II eil, Abſchn 197 II 61) ſich auf Ballerini
und ein CSD 0enit. 1873 ne Datum Konings

R. u ſeinen Noten zur Jubiläumsbulle 1881 (Neo-Hboraci
55 bringt keinen Beweis; hat denſelben vielleicht tu ſeiner

oral, die un nicht zuu Verfügung ſteht.
Da Anſehen dieſer Auctoren verkennen wir nicht; allein „Alios

(80 IuCtores praeter Scripturas) autem 112 E80, Ut quanta⸗-
Sanétitate doctrinaque Praepolleant. 11011 1deo VETUIII putem.

quia 1P8˙ 11 senserunt.“ (S August.) Wenn die Argumente nicht
ſtichhaltig ind, auf welche die Auctoren ihre Anſicht aufbauen,
kann ihr Anſehen llein keine Tobable Meinung ilden. Nun ſcheinen
Uun aAber die Argumente der citirten Auctoren In Folgendem ihreWiderlegung 3u finden

a Von Enedie XIV (itiren Ballerini ud Lehmkuhl nichtdie laren Stellen In der Conſtitution „Convocatis“ ud 38
ondern nur die Encyelika I„Inter praeteritos“ Watet
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dict XIV nimmt Iu dieſer Encyelika, eine Erklärung ſeiner
Jubiläumsbullen iſt, einfach ½%½% eS hat ein Pönitent beim erſten
Gewinnen des Jubiläums die AVOTEeS gebraucht; dieſer nun kann
nicht eun zweites abſolvirt werden, we wiederum (iterum
de novo Reſervatfälle incurrirt oder für Gelübde Commu
tation verlangt. Daraus folgern Ballerini und Lehmkuhl indirect:
er alſo das erſte die favOres nicht rauchte, von dem kann
nicht behauptet werden, daß ETL „iterum“ „de 0VO Reſervatfälle
habe, dieſer ann demnach bei einem ſpäteren Gewinnen des Ju  bi
Gums die favores beanſpruchen. Dabei vergeſſen dieſe Auctoren,
daß eS ich m „Iuter praeteritos“ darum handelt, „Convo-
Catis“ 52 näher für die Beichtväter 3u erklären, und geben mit
ihrer indirecten Deduction den Worten des Geſetzgebers „Semel 10
St prima tantum Viée“ eine Erklärung, E  L eine Ungereimtheit
iſt, wie oben gezeigt wurde. Wenn auch dieſe indireete Deduction
Qus den Worten des 8 „Inter praeteritos“ tatthaft wäre,
könnten wir immer noch dieſen Worten die ganz klaren Stellen
„Couvocatis“ und 38 entgegenſtellen und ſo Benediet XILV
durch Benediet XLV verſtehen. Wenn übrigens Benedicet XILIV auch
ganz klar ſagte, daß nan die favores benutzen darf das erſte Mal,
wo man ſie braucht, ſo würde dies doch für das diesjährige vu  bi  2
läum keine eltung haben, eil Aus dem Wortlaute der Deel
Poenit hervorgeht, daß man die avOres Ur beim erſten Gewinnen
des Jubiläums benutzen kann.

Ballerini übrigens die Schwäche des eweiſes Qus
Benediet XIV fühlen; denn behauptet etwas kühn, daß von
demjenigen, welcher noch ni die AVOres benutzt, nicht geſagt
werden könne, EL habe prima Viée das Jubiläum gewonnen! „Quis-
quis itaque nonhdum harum gratiarum barticeps erit, quoa
6U  — profecto Vale exceptio, quod „Prima vice“ COnsecutus
fuerit Jubilaeum; negandum est, gu0 praeter indulgen-
tiam Ullatenus „prima viée larum gratiarum“ Darticeps faetus
8. ird nicht jeder ſagen: ich habe das Jubiläum onnen,
auch veun M der favOres bedürftig war? Hat erſt derjenige
das Jubiläum vollkommen gewonnen, der auch die favores enutzt?
Die AVOreS gehören doch nicht zum Weſen des Jubiläums, ondern
en die Hinderniſſe wegräumen, E die Gläubigen von dem
VJ.

Ubiläumsablaſſe ausſchließen könnten.

Die Antwort Poenit Junii 1869. welche Bal
lerini und Lehmkuhl citiren, beweiſt auch nicht. E5 ar gefragt:
„An tempore Jubilaei, gul VI ejusdem fuerit II Censuris et 2.
Casibus reservatis absolutus. 81 iterum inéidat. 11 t CEU-
Suras Teservatas, ossit secunda viGe Absolvi Deragens iterum
Obera injunéta?“ R Négative. (Vering, Archiv kath Kirchen⸗



— 550 —

rech LVI 255.) Der Beweis ruh wieder auf dem „iterum“ ie
oben, fällt alſo durch das 8ub Cſa te

Beweiskräftiger, 10 entſcheidend ſcheint das von Schneider
angezogene Resp. POenit 1873 ohne Datum. „Titius Post-
AIII pluries praesentis Jubilgei indulgentiam obtinuerit,
Censuram reservatam lapsus St. Hine quaeritur: An bossit A
8Uu0 Confessario DS0IVI quod unquam fuerit In anteactis
COhfessionibus aliquo reservato Irretitus. AC6 Dropterea
h06e jubilari privilegio 18u8 Sit. 81 affirmative II Utrum Litius
lebeat denuo 05Ei praestare, ꝗguae 0 Jubilaeum Consequendum
injuncta sunt III An SOlutio. I. proferre dignabitur,
Abenda Sit tanquam regula generalis IIIU Ceteris tiam Jubilaeis
tenenda.

Ad t II Affirmative. Ad 111 Standum iteris Apostolicis.
(Acta Sedis VII 221.

Mit dieſer Antwort wäre unſere rage zu Gunſten der An⸗
icht entſchieden, welche wir eben widerlegen. Allein dieſe Anfrageund Entſcheidung bezieht ſich auf das Jubiläum, welche für das
Vaticaniſche Concil bewilligt war In der betreffenden Bulle Pius IX
„Nemo Certe ignorat“ 14 Apr 1869 Acta Sedis IV 502)heißt aber „h AC VIG 6 III absolyere t liberare Valeant“.
und die Poenit erklarte das „hace vice“ beim Erſcheinen der
Bulle nicht näher; ſpäter erklärte ſie ES un der Resol 0d UlI1
1869 nit „ulla viee“. Dieſer Ausdruck läßt die obige Entſcheidung
gan,  0 natürlich erſcheinen. Dieſes Jahr aber heißt CS „Semel 10 St
Prima antum vice“: dadurch fehlt der obigen Entſcheidung das
Fundament und kann auf da diesjährige Jubiläum nicht ausgedehntwerden alſo Standum itteris Apostolicis! gerade der Um
ſtand, daß 1869 „hac vice“ ohne weitere Erklärung hieß und
ſpäter 7 1881, 1886; 875 überhaupt einmal 3ugewinnen) das „hac ViéCe“ der Jubiläumsbulle Ur die beigefügtenDeelarationes PoOenit. immer mit „Semel 10 ESt Prima antum
vice“ näher beſtimmt wurde, Pricht für unſere Anſicht Der weitere
Ausdruck hae ViCE ird eingeſchränkt auf das erſte Mal

Da die citirten Auctoren außer den eben widerlegten Beweiſenkeine weiteren bringen, glauben wir trotz ihres Anſehens von
ihrer Meinung abweichen 3u dürfen. Ja, daß deren eweiſe nichdurchſchlagend ind, darf un Ein Grund ſein, 3u behaupten,daß die favores für das erſte Gewinnen des Jubiläums be⸗
willigt ind.!“)

Obiger Artike ar uns chon eingeſendet, als der Hochw. Erzbiſchof
von Köln und der Hochw Biſchof von Münſter, ſowie der Hochw Biſchof von

Pölten in ihren Jubiläumserläſſen die gleiche Auffaſſung kundgaben.
Anmerkung der Redaction
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II Können auch die Bedingungen de. Jubiläums einmalCommutirt werden oder öfter?
Nach Benediet XIV kann dieſes einmal geſchehen. „Dis⸗ossint Circa Visitationes Praescriptas Uatuor Basili-

CaruNnI EꝗSꝗue COmmut.  Al'e ＋ III 11 II 1 40 COnhcediturPoenitentiariis III luobus Dostremis numeris. guae pertinent 20facultates Circa dispensationes supérius DOsitas.“ „Convocatis“Im vorhergehenden 38 heißt P8 aber, daß die Facultäten für das erſtmalige Gewinnen C8 Jubiläums egebenſind; alſo können nach Benediet XIV auch die vorgeſchriebenen Werke
nur einmal commutirt werden So Trklärt eS auch Lehmkuhl (II553 n.) Allein In den neueren Jubiläumsbullen werden immer dieFacultäten, betreffend die Reſervatfälle, Gelübde U 3.I, rennvon der Commutationsgewalt der ODera injuncta aufgeführ undbei den erſteren die Beſchränkung „hae ViCe“ hinzugefügt. Inden Jubiläumsbullen für 1881 und 1886 ird
die Commutationsgewalt für die Oera injuncta

lur ausdrücklichgegeben, für dieübrigen Facultäten ird auf die Jubiläumsbulle 1879 verwieſen.Ueberdies kann der allgemeine Ausdruck der Decl Poenit.
5„CO0mmutationes“. da 0dia restringenda. ohne Zwang auf die COMmM-mutatio VOtOrum beſchränkt werden. Es ird Ich wohl allgemeinePraxis der Beichtväter geweſen ſein, die PDelA injuncta tOties quotiesCommutiren.

Ferner erklärte nach dem Berichte des „Osservatore Cattolieo“
vom ꝗ

V.

Uli 1881 und Wiener „Vaterland“ 1881 W 191 (Archivfür kath Kirchenrecht BVI 259) die OEenit.. daß die pEerainfuncta tOties UOtles Commuti werden können.Auf dieſe Erklärung berufen ſich auch Lemku C.. neiderEndlich liegt eine neueſte Eutſcheidung der POenit
vor In der Nouvelle evue théologique ＋..I..man) den ſich 11 dubi

Toburnai bei Caſter⸗
A. die Unterm Jänner 1886 beant  5  —

vortet wurden. Das zweite dubium befagt: (Supplicat Episcopus)t Obera b Jubilaeo injuncta. Vel TuINl aliqua. Confessarius
0 semel tantum. 86d Pluries El  8  — vOlentem Jubilaeum PluriesIucrari, COmmutare possit. Die Autwort „Confessarios haefacultate 11011 Carere  4 E eſteht demnach obige Beſtimmung Bene—diet IV für das diesjährige Jubiläum nicht zu E

III Kann Derjenige, welcher Iu der Jubiläumsbeicht die favOreschon gebraucht hat, doch noch abfblvirt werden, wenn vor Vollendung der Jubiläumswerke wieder 11 Reſervatfälle 11˙
neider II 62) autwortet: nein.

enn ehmku (II 555) 10 Wir agen mit E Schneider: nein.

37
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Der 0  ùu der Declaration ſagt semel; dieſes noch⸗
malige Abſolviren wäre aber offenbar His die AVOres gebrauchen,
eun S auch noch innerhalb der Zeit iſt, v ich prima vice das
Jubiläum gewinne.

Die Poenitentiaria erklärte d Jan 1875 6
mandato PIii (Archiv für ath Kirchenrecht XLV 356) „De-
„Jarat 7 VI praesentis Jubilaei —ull a tan 16 absolvi
POSSE Censuris Hi II Casibus reservatis 6t. similiter semel tan-
tum Aacquiri OSSE iIpsius Jubilaei indulgentiam.“ An demſelben
Tage antwortete ſie auf die rage (Archiv 357) „An II-
fessarii absolvere bossint poenitentem, qul E reservatis 6t
à censuris absolutus In denuo incideérit, antequam ODera IIN-
pleveri a0 Jubilaeum acquirendum praecepta? Resp Virtute
Jubilaei una Vice tantum AbsOlvi reservatis t CEll-
Suris 8S6EU negative.“ In pricht auch dafür das Decr.

Congr. Indulg. Julii 1869 ECI auth 425 4
Attenta Clausula „hac vice tantums quaeritur, ＋

III qul IN CGIIV
SuraS t CasuS reservatos inéiderit, 1d tantum viCe abSOIVI bOssit,
prout dixit Bened XIV V OCoOonstit. 55  Iter praeteritos“. Vel
potius I 606 jubilaeo toties quoties V Cells t CAaSUS CT·
VvaTOS incurrérit, Absolvi DOssit? Ad 10um Affirmative 0 primam
Dartem; égative 20 secundam.

3 Lehmkuhl bvende a die obigen Res Poenit
25 gan 1875 ein, ieſelben ſtellten keine allgemeine ege für

die Jubiläen auf, emna önne man ſich an die Regeln Benediet XILIV
halten, lange der nicht anders beſtimme. ＋ egen die
Res mandato Pii könnte manm vielleicht de ortes
bpraesentis Jubilaei dieſen Einwand machen, nicht ſo gegen die
andere Reſolution, velche alſo noch I Kraft bliebe . Daß der

für die letzten Jubiläen anders beſtimmte iſt klar aAaus dem
Worte „Semel“ (ſ 4.0 Die Conſequenz, daß nman ich im an

genommenen Falle nach Benediet XIV richten könne, iſt nicht zu
leugnen. CIn den angenöommenen Fall aud zugegeben, ſteht noch
lange nich eſt ob Benedict XIV wirklich den Sinn hat, welchen
Lehmkuhl Aus ſeinen Worten zieht. Darüber weiter Unten

5) Dann verwir Lehmkuhl die Beweiskraft der von Schneider
Citirten Decl. POenit. Junii Archiv LVI 255)
Darin ſtimmen Utr ihm bei, jene Cl gehört I ganz zur Sache

Seinen eigentlichen Beweis nimmt 153 Lehmkuhl aus Bene—
dict XIV „Inter Praetéritos“ 4 Daraus, daß Bene⸗
diet XIV ſagt, Derjenige, welcher „Post primam Jubilaei acqui-
Sitionem“ wieder enſuren U. dgl verfällt, könne nicht mehr ab
ſolvirt werden, hlie indirecte d Contrario, mn mſerem
9  E könne eine zweite Abſolution ſtatthaben, weil 10 der Pönitent
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noch nicht Prima vieeE das Jubiläum gewonnen habe und AVOTES
latae interpretationis u Unſer Pönitent iſt aber ſchon semel
und zwar während prima viéeE das Jubiläum gewinnt, abſolvirt,und Benedicet beſchränkt auch die favOres auf semel und rede auchIu dieſem Paragraph davon. Zum mindeſten bliebe der Sinn dieſerStelle unklar; dieſelbe kann alſo Ui keinem e einen Beweis iefern,der gegen das 8Su ud 2 Geſagte aufkommen kann.

Der Einwand, S ſei ge die Abſicht der Kirche, daß jedemGläubigen wenigſtens einmal die Möglichkeit geboten ſei, das Vu  bi  —läum 3u gewinnen, da gehe aber nicht In Unſerer Anſicht, iſt hin⸗fällig Denn wer m ſeiner Jubiläumsbeicht von Reſervatfällen ah
olvirt iſt ud vor Erfüllung aller Erke In neue ällt, kann 10 aufdem gewöhnlichen Wege Abſolution erlangen und ſo den ꝗ

637

Ubiläums

2ablaß gewinnen.

5  H  ücher für Ichüler von 8— 10 Jahren. beſonders
zur Unſchaffung für Ochülerbibliotheken.

Von Johann Langt  aler, Leg orherr von Florian, Pfarrvicar un
0  br bei Ottensheim.

(Nachdruck verboten.)
iſt unbeſtreitbar, daß gut Sug endf E deren

Leſung recht geleitet und Vi den gehörigen Schranken gehalten wird,
als Lehr und Bildungsmittel für die Jugend betrachtetverden müſ en Zu dieſer Ueberzeugung iſt man nicht erſt jetzt,ſondern ſchon vor Zeiten gelangt; vas wir an gedie  2  2

Jugendſchriften beſitzen, ſtammt à U m größten
Th Ee1 Le U 8 En ch ule; katholiſchen Männern, beſondersPrieſtern, die vor Jahrzehnten gelebt und gewirkt, Aben Dtu die
Perlen der Kinder— und Jugendliteratur zu verdanken. Die Neuſchulehat dem Gebrauche der Jugendſchriften von Seite der Schüler einen
officiellen Charakter gegeben; um Jahre 1871 hat da Miniſteriumfür Cultus und Unterricht die Ei uf hr U ch U
bibliotheken für die öſterreichiſchen Schulen angeordnet.

Wenn iu auch ſchon im Hefte der „Quartalſchrift“ .627 Manches Gebrauche für die Schüler des erſten Schuljahres mitgetheilt haben, 0 tritt doch uiit jetzigem die ernſte Aufgabe
an Ins heran, Jugendſchriften fur Schülerbibliothekenanzuführen. Wir Iu un der Wichtigkeit und Verantwort

N  —  *N


